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meine Sprache redet , niemand meinen Goͤttern
dienet . — O Jammer !

Kaberdar . Weißt du auch , Muſaffery , daß
du mir durch deine Klagen wehe thuſt , deren nie

verſiegende Quelle immer ſo heiß uͤberſprudelt ? Ge⸗

reut es dich , ſo viele Liebe und Treue an mir bewie⸗

ſen zu haben ? Gereut es dich der einzige geweſen
zu ſeyn , der ſeinen Herrn nicht verließ , als Ungluͤck⸗
ſchwangere Blitze um ihn ziſchten ? Cer ergreift ihn bei

der Hand ) Ich kann dirs freylich nicht vergelten .
Nur Liebe bezahlt Liebe ! nur in meinem Herzen

mußt du deinen Lohn ſuchen .

Mufaffery . Und hab ihn reichlich gefunden !
Vergieb mit die unbeſcheidne Klage ! Nein ich weiche
nicht von dir bis der Tod — —

Kaberdar . Stille davonl ich hoͤre Gurlikommen .

Zwoͤlfter Auftritt .

Gurli . Die Vorigen . Miſtriß Smith .
( inwendig )

Gurli . ( gähnend ) Vater : Gurli wird die Zeit
lang .

Kaberdar . Hab ich dir nicht Wege genug an⸗

gedeutet der langen Weile zu entfliehen ? Naͤhen —

Sticken — Leſen —

Gurli . Ja Vater das thut Gurli auch ; aber

Gurli iſt ſo ungeſchickt , ſie verdirbt alles . Wenn ich
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nähe , ſo reißt mir bald der Zwirn , bald zerbricht

mir die Naͤhnadel ; wenn ich ſtricke , ſo laß ich die

Maſchen fallen , und wenn ich leſe , ſo ſchlaf ich ein .

Kaberdar . Nun ſo toͤdte deine Zeit mit

Plaudern .
Gurli . Plaudern ? mit wem ſoll Gurli plau⸗

dern ? der Vater iſt ſelten zu Hauſe ; Mufaffery iſt

ſtumm ; die alte garſtige Mütter dort zankt immer ;
Samuel iſt ein Narr ; und Liddy —

Kaberdar . ( haſtig einfallend ) Nun Liddy ? —

Gurli . Ach ich liebe Liddy wie meine Schwe⸗

ſter . Sie iſt ſo gut , ſo Herzensgut — Sie iſt viel ö

beſſer als Gurli . Aber ſie darf nicht viel mit

Gurli reden .

Kaberdar . Warum nicht ?

Gurli . Die garſtige Mutter hat es ihr ver⸗

boten . Aber wenn auch Gurli den ganzen Tag bey

Liddy ſeyn koͤnnte — es fehlt Gurli doch noch etwas .
ö

Kaberdar . Was denn ?

Gurli . Das weiß Gurli ſelbſt nicht .

Kaberdar . So beſchreib ' es zum wenigſten .

Gurli . Vater , das läßt ſich nicht beſchreiben .

Zuweilen hab ' ich gedacht , es fehle mir ein Papagoy
oder eine Katze.

Kaberdar . Du haſt ja beides .

Gurli . Freylich hat Gurli beides ; aber da

wandelt mich oft eine ſolche Sehnſucht an , da nehm ' ö

ich bald die Katze und bald den Papagoy , und kuͤſſe
ö ſie und druͤcke ſie an meine Bruſt , und habe ſie ſo

lieb —
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lieb — Doch iſt mirs immer als fehle noch etwas .

Der Vater wird wohl noch eine Fatze fuͤr Gurli

kaufen muͤſſen.

Kaberdar . ( lächelnd ) Freylich .

Gurli . Dann gieng ich geſtern ſpazieren in dem

kleinen Walde den die Leute hier Park nennen , da

ſang ein Vogel ſo ſchoͤn, ſo ruͤhrend — Kannſt du

dir einbilden Vater ! Gurli mußte weinen . Es war

mir ſo äͤngſtlich , ſo beklommen ; es ſtieg mir ſo hier ,

hier , herauf ; es war mir ſo warm , ich ſah mich

immer nach etwas um , und endlich — endlich mußt
ich eine Roſe abbrechen , und kuͤſſen , und tauſendmal

kuͤſſen , und mit meinen Thraͤnen benetzen . Das war

doch drolligt ! nicht wahr Vater ?

Kaberdar . Ja wohl !

Gurli . Der Vater wird wohl einen ſolchen

Vogel fuͤr Gurli kaufen muͤſſen.

Kaberdar . Ey freylich .

Gurli . Ach Gurli weiß ſelbſt nicht recht was

ihr fehlt .

Kaberdar . Sey ruhig ! der Vater hat mehr

Erfahrung ! der merkt ſchon , wo das hinaus will .

Jetzt von etwas anderm ! haſt du dem Vorſchlage
nachgedacht , welchen ich dir neulich that ?

Gurli . Du weiſt ja wohl , Vater , Gurli denkt

nicht viel nach . Aber wenn der Vater meynt , daß

es gut ſey , ſo will Gurli wohl heyrathen .

C 4 Ka berdar .
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Kaberdar . Ja der Vater meynt , es ſey noth⸗

wendig , daß Gurli ſich je eher je lieber einen Mann

ausſuche . Iſt dir noch keiner aufgeſtoßen , der dir

beſonders gefiele ?

Gurli . Nein . Da iſt der Samuel ; der ſchwazt
und plappert von ſeiner Liebe ; doch ſeine Liebe ge⸗

faͤllt mir nicht . Aber warum muß es denn eben eine

Mannsperſon ſeyn ? ich will ſeine Schweſter Liddy

heurathen .
Kaberdar . ( erſtaunt ) Wen ? Seine Schweſter ?

Gurli . Ja .

Kaberdar . Liddy ?

Gurli . Ja , ja .

Kaberdar . Die iſt ja ein Frauenzimmer .

Gurli . Nun was ſchadet das ?

Kaberdar . ( laͤchelnd ) Nein Gurli das geht nicht

an , das erlaubt Brama nicht . Du biſt ein Maͤd⸗

gen , und mußt einen Mann nehmen . Liddy iſt auch

ein Maͤdgen und muß auch einen Mann nehmen .

Gurli . Nun ſo will ich Muſaffery heyrathen .

Mufaffery . ( welcher bisher in tiefen Betrachtungen
verſenkt geſtanden , welche ſich auf ſein voriges Geſpraͤch be⸗

zogen , koͤmmt zu ſich ſelbſt , und antwortet etwas verlegen ,

aber mit ſeiner gewoͤhnlichen Trockenheit ) Mich ? —

Schöne Gurli ! das geht nicht an !

Gurli . ( komiſch zuͤrnend) Wieder nicht ? warum
denn nicht ? du biſt ja ein Mann ?

Muſaffery . Das wohl.
Gurli .
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Gurli . Nun ?

Muſaffery . Ich bin ein alter Mann .

Gurli . Was thut das ?

Muſaffery . Schoͤne Gurli , ein alter Mann

muß kein junges Maͤdchen heyrathen .

Gurli . “ Warum nicht ?

Mufſaffery . Weil das unbarmherziger Weiſe

eine Roſenknoſpe in Schnee vergraben heißt .

M . Smith . ( inwendig ) Du denkſt nicht ein bis⸗

gen nobel . Weil du ſelbſt Haͤrings - Kraͤmer gewe⸗

ſen biſt , ſo moͤchteſt du auch gerne deine Kinder

dazu machen .

Kaberdar . Gott bewahre ! der Drache kommt

näher . Ich bin ſo gern in dieſem Saale Caufs

Fenſter zeigend ) ich liebe die Ausſicht ins offene Meer ,

und immer jagt mich der boͤſe Geiſt in mein ein⸗

ſames Zimmer zuruͤck . Kommt !

Gurli . Vater , Gurli bleibt noch hier , Gurli

will uͤber die Alte lachen .

Kaberdar . Meinetwegen ! aber ſie iſt neu⸗

gierig . Daß du ihr nur das Geheimniß unſers
Standes nicht verraͤthſt! ich mag weder ein Gegen⸗

ſtand der Neugier , noch des Mitleidens werden .

Cer geht mit Muſaffery in ſein Zimmer . )

Gurli . Ach nein ! Gurli hoͤrt die Alte nur

gern reden , ſie ſpricht ſo viel dummes Zeug.
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